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Berlin, 11. Dezember. Bei der heute fort- 
ıjebten Ziehung der 3. Klaſſe 159. preußiſcher 
Flaſſenlotterie fielen: | 
Dr; 1 Gewinn zu 6000 Mk. auf Nr. 28296. 
1 Gewinn zu 3000 Mk. auf Nr. 24877. 
3 Gewinne zu 1800 Mk. auf Nr. 904 
136127 56598. 
5 Gewinne zu 900 Mk. auf Nr. 4080 
9 28809 46856 52034. 
6 Gewinne zu 300 Mark auf Nr. 7072 
39 20588 52683 54677 88065. 


4 Provinzielles. 

Stettin, 12. Dezember. (Schluß des Berich⸗ 
über die Vorgänge der Stadiverordneten⸗Ver⸗ 
M. 5.1 Man hat die große Schuldenlaſt, 
ch n für Stettin kontrahirt bat, dadurch zu 


außerordentliche Entwicklung auch außerordent⸗ 
1 hen habe. Ebenſo hätten die 
n bedeutende Ausgaben erheiſcht. Niemand 
n ja die Entwicklung Stettins leugnen, und 
daher diefer Grund auf den erſten Anblick 
ewicht. Dennoch iſt er unrichtig und ich 
mir erlauben, zu beweiſen 
aß wir dieſe Schuldenlaſt 
nicht der raſchen oder 

twicklung, ſondern 


nz 5 und a llet der falſchen 


„nämlig ſeine rasche und 

entwicklung nicht erſt ſeit 1864, es hat 
Entwicklung vielmehr ſeit 1817, d. h. ſeit 
2 Jahren nach dem Ende des großen Napoleoniſchen 
Krieges und der Belagerung genommen, und zwar 
hat es in dieſer ganzen Zeit ſtetig und faſt genau 


bedeu⸗ 


1 
u 


zugenommen. 


h 
a 


In den Jahren 1864—1878 hat Stettin 

daher nach dem Geſagten durchaus nicht ungewöhn⸗ 
N lich und übermäßig, ſondern nur knapp um ſoviel 
zugenommen, als in den Jahren vorher ſeit 1817. 
Aber welch anderes Bild zeigen uns die Finanzen 
f der Stadt in den belden erſten Perloden von 
18171843 und von 1844 1864, verglichen 
mit der letzten Finanzperiode von 1864 — 1877. 
Wafen wir doch einen Blick auf dieſe drei Pe⸗ 


| tioden, zuerſt auf die Periode 1817 — 43. 


Kaum war der Krieg 18 15 beendet, jo be⸗ 
bann das vollig eiſchöpfte und ausgeſogene Stettin 


ſſch wieder zu erholen. Stettin war um dieſe Zett 


} durch zahlreiche Kontributionen, durch den Druck 
feinvlicher Einquartierung, durch das Darniederlie⸗ 
| gen des Handels in Folge der Kontinentalſperre 
und endlich durch die Belagerung, welche die Mehr⸗ 
auhl ver Stetliner zur Auswanderung zwang, die 
Häuſer in Aſche legte, vollſtändig verarmt und ent- 
bolkert. 1806 batte es 20000 Einw. gehabt. 


Nach der Belagerung hatte es deren nur 6000. 
4 u allmälig erholte es ſich und erlangte wieder 
dies 
1» 


e Volkszahl. Um 1817 iſt die Volkszahl wie⸗ 
er erreicht, um 1820 iſt die Erholung ziemlich 
ollendet. Seit 1820 beginnt nun aber auch die 
wicklung Stettins raſch, ſtetig und ohne jedes 
chuldenmachen. 


In Jahre 


1843 if die Entwicklung bereits 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 


mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


viertelfährlich 2 Mark, 


tag 


Donner 


„den 12. Dezember 1878. 


trugen. Bis zu dem Jahre 1867, d. h. bis zu 
dem Austritte des Oberbürgermeiſters Hering aus 
ſeinem Amte, blieb dieſe geſunde Finanzwirthſchaft. 

Im Jahre 1867 aber gelang es nun den 
Leitern der jetzigen Majorität und den Leitern der 
Finanzkommiſſion, dieſen ausgezeichneten Mann zu 
beſeitigen und von da ab beginnt nun die Zeit der 
wilden Finanzwirthſchaft, die Zeit des Schuld n⸗ 
machens und der hohen Steuern. Bei dieſer Wirkh⸗ 
ſchaft iſt in dem kurzen Zeitraume von 13. Jahren 
die Schuldenlaſt Stettins um 8˙378652,09 Mk. 
geſtiegen, ohne daß dafür irgend Bedeutendes ge⸗ 
leiſtet iſt und hat ſich, wie wir ſahen, die Bilanz 
um 7˙222899,52 M. verſchlechtert. 

An Ertrag bringenden Werthen iſt eigentlich 
in dieſer Zeit nur die Waſſerleitung hinzugekommen, 
die nach dem Etat pro 1878 einen Werth von 
17402000 M. repräſentirt. Die Ertrag bringenden 
Grundſtücke find dadurch von 819054464 M. 
auf 9˙193872,52 M. erhöht. Leider hat aber 
auch dies Inſtitut, das nach dem Plane des Herrn 
Th. Fuchs eine fichere Rente in Ausſicht ſtellte, 
unter ſtädtiſcher Leitung der Stadt bisher keine oder 
wenig Rente gewährt und wird erſt künftig einen 
Giwinn abwerfen. 

Alle anderen Gelder ſind für Dinge ausgege⸗ 
ben, für welche keine Schulden gemacht werden durf⸗ 
ten und welche unter den früheren Verwaltungen 
aus den laufenden Einnahmen ohne Erhöhung der 
Steuern beſtritten ſind, ſo namentlich ſämmtliche 
Schulbauten. Ueberdies if auch die Zunabme der 
Bevölkerung Stettins dieſer Zelt nicht ſchneller ge⸗ 
weſen als ſonſt, noch weniger hat ſich der Wohlſtand 
der Bürger in dieſer Zeit mehr gehoben als ſonſt. 

Wenn nun trotzdem die Schul⸗ 
denlaſt Stettins bis über 10 Millio- 
nen Mark geſtiegen und die Steuern 
bis auf 10,47 M. auf den Kopf der 
Bevölkerung erhöht ſind, jo trifft 
die Schul dbkerfür einzig und allein 
die falſche Finanzwirthſchaft unferer 
Stadt und namentitäh die Leiter der 
jetzigen Majorität und der Finanz⸗ 
Kommiſſion, ſowie die Männer, 
welche ſichdieſen Leitern angeſchloſ⸗ 
ſen baben. 

Wenn dem gegenüber Herr Dr. Scharlau in 
einem Vortrage ſagt: Er wünſche die Verſamm⸗ 
lung zu überzeugen, daß unſere ſtädtiſche Verwaltung 
mit Gewiſſenhaftigkeit und Sparſamkeit geführt wird, 
einer Sparſamkeit, die nicht in kleinliche Knickerei 
und Knauſerei ausarten dürfe, ſo klingt das dieſen 
Thatſachen gegenüber wie eine Ironie, ja wie ein 
Hohn, der die ſchärfſte Zurückweiſung verdient. 
Sämmtliche Behauptungen von mir ſind dem⸗ 
nach vollkommen richtig. Der Magiſtrat und die 
Finanz⸗Kommiſſion hat auch nicht eine Zahl nach⸗ 
welſen können, die in meiner Arbeit unrichtig wäre. 
Während meine Denkſchrift auf dle Bilanz, auf den 
Status bonorum der Stadt pro ult. März 1878 
zurückgezt, wie dies nach dem Geſetze allein zu⸗ 
läſſig iR, ſuchen der Magiſtrat und die Fwanz⸗ 
Kommiſſion durch ganz unrichtige Berechnungen und 
Aufſtellung der Ausgaben die traurige Finanzlage 
der Stadt zu beſchönigen, und rufen Zeter über 
mich, der ich mich nicht ſcheue, offen die Wahrheit 
zu jagen Aber die Schuldenlaſt Stettins wird 
durch dies Geſchrei nicht geringer, der Vermögens⸗ 
‚fand wird dadurch nicht beſſer, die Steuern werden 
dadurch nicht ermäßigt und die Thatſache bleibt un⸗ 
erbittlich ſtehen: i We 

daß Stettin bis 1864 eine be⸗ 
mittelte, ja wohlhabende Stadt 
war ohne große Schulden luſt, 
daß aber ſett 1864 die Schul 
denlaſt Stektins ganz gewaltig 
geſtie gen tft, daß die Gelder zu 
unproduktiven Zwecken ver⸗ 
ausgabtſind und daß die Schuld 


bereits ſeine Eiſenbahnen, die Berliner Bahn, die 
Stargarder Bahn, welche den Handel Stettins mäch⸗ 
tig gehoben haben und welche nur mit Hülfe der 
Stadt zu Stande gekommen find. Der Handel 
hatte ſich in Folge deſſen mächtig gehoben. Die 
Königliche und die Ritterſchaftliche Privatbank un⸗ 
terſtützten den Kredit. Kurz, Stettin ſtand in ma⸗ 
terieller Beziehung blühend und glänzend da. Die 
Bevölkerung war von 20000 auf 38400 geſtiegen. 
Der Raum für den Zuwachs war durch die Neu⸗ 
bauten der Häuſer und durch die höheren Stockwerke 
gewonnen. Die Schulen Stettins wa⸗ 
ren 1843 nicht minder entwickelt, 
und waren bedeutend beſſer als ſie 
es heute ſind. Auf eine Bevölkerung Stet⸗ 
tins von 38400 Seelen kamen 1843 ein Gyar- 
naſtum, eine Realſchule erſter Ordnung, eine Ge⸗ 
werbeſchule, zwei Mittelſchulen (Ottoſchule und 
franz. Schule) und eine höhere Töchterſchule, d. h. 
im Ganzen auf 38400 Stelen 6 böhere Schulen, 
oder auf 6400 Seelen eine höhere Schule. Die 
Elementarſchulen hatten 1843 faſt durchgehend ſtu⸗ 
dirte Rektoren an der Spitze. 

Jetzt bei einer Bevölkerung Stettin von 
84500 Seelen hat Stettin nur zwei Gymnaſien, 
eine Realſchule erſter Ordnung, eine Gewerbeſchule, 
zwei Mittelſchulen und eine höhere Töchterſchule, 
außerdem eine Realſchule zwelter Ordnung und eine 
gehobene Töchterſchule, d. h. im Ganzen auf 84500 
Setlen neun höhere Schulen oder auf 9388 See⸗ 
len eine höhere Schule, d. h. nur zwei Drittel Jo 
viel höhere Schulen, wie 1843. Von den Ele⸗ 
mentarſchulen hat jetzt aber nur eine einen ſtudir⸗ 
ten Rektor, bei allen anderen Schulen find Ele⸗ 
mentarlehrer in dle Stelle der ſludirten Rektoren 
eingetreten; es mag dies billiger fein, aber beſſer 
für die Schulen iſt es gewiß nicht. Die Zahl der 
Schulen iſt im Verhältniß zur Bevölkerung hier 
dieſelbe geblieben, aber die Leiſtung der Schulen iſt 
geſunken. „ eee 
Stettin ſtand alſo 1843 viel beſſer wie jetzt, 
und doch hatte es in der Zeit bis 1843 keine 


. In der Zeit oon 1843 - 1864 nahm die 
Entwicklung Stetlins ihren ruhigen Fortgang. Die 
Bevölkerung ſtieg von 38400 auf 63440 Seelen. 
Der Raum für dieſen Zuwachs ward durch Erwei⸗ 
terung der Stadt in Neuſtadt und Silberwieſe und 
[durch Grünhof gewonnen. Die Gasanſtalt ward 
begründet und gewährte bedeutende Ueberfchüſſe. Die 
Hafenanlagen wurden bedeutend erweitert. Die Schul⸗ 
den der Stadt betrugen 1864 nur 2˙506577,91 
Mark, wogegen das Ertrag bringende Vermögen 
8190544,64 Mk. und das ganze Vermögen mit 
den Verwaltungs⸗Grundſtücken 12˙618669,95 M. 

betrug. 4 1 25 
Die Schulen waren in dieſer Zeit ſämmtlich 
aus den laufenden Einnahmen erbaut, ohne dafür 
Schulden zu kontrahtren. „Uns hat dabei, ſagt der“ 
Oberbürgermeiſter Hering im Bericht vom 24. Jan. 
1867, „die Erwägung geleitet, daß die Zunahme 
„der Bevölkerung zur ſortgeſetzten Vermehrung der 
Iyſtädtiſchen Schulen zwingt und, wie die Erfahrung 
„lehrt, mindeſtens alle 2 bis 3 Jabre ein neues 
„Schulhaus wird gebaut werden müſſen. Unter die⸗ 
| „fen Umſtänden können wir nicht umhin, die 
„Schulbaulaſt im Prinzip für eine 
„dauernde Laſt zu erklären, welche 
„aus den laufenden Einnahmen be⸗ 
„ſtritten werden muß.“ Alle die Schulen 
ſind demnach gebaut ohne neue Schulden und oh a s die 
daß die Steuern erhöht find, die in dlefer Zeit auf] Wiedergabe und Beſprechung deſſelben bis dahin vor 


ſchaft vornehmlich die Finanz? 
Kommiſſion und die Majorität 
der Verſammlung trägt, denen 
die Mitbürger allein die be⸗ 


zu danken haben 


gar nicht berührt wären. 


für dieſe falſche Finanzwirth⸗ als für Luxus aus 


In fer ate: Die Ageſpaltene Petitzelle 15 Pfeunize. 
Redactton, Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Stettin, Kuchplaß Nr. 3. 


Nr. 581. 


Herr Oberbürgermelſter Haken iſt eigenthümlich 
berührt, daß Herr Graßmann, wie ſchon in der Zei⸗ 
tung deſſelben zu leſen geweſen ſei und wie derſelbe 


heute noch mehe betont habe, ſich durch den von ihm 


gebrauchten Ausdruck „Angeklagter“ gekränkt gefühlt 
habe. Er ſei überzeugt und nehme ſowohl die Ver⸗ 
ſammlung, wie das versammelte Publikum zu Zeu⸗ 
gen, daß er auch in der letzten Versammlung nichts 
Verletzendes damit geſagt haben wolle. (1) (Murren 
im Zuſchauerraum.) Es ſet ſchwer, mit Herrn 
R. Graßmann in eine ſachliche Debatte einzutreten, 
da derſelbe es liebe, plötzlich eine Wendung zu 
machen und Sachen vorzubringen, die sorker noch 
(Setzt man ſich in Col⸗ 
berg etwa nicht zur Wehre, ſondern hält man dort 
geduldig ſtille, wenn man angegriffen wird? An⸗ 
frage d. R.) So hätten auch diesmal die Ausfüh⸗ 
rungen des Herrn Graßmann eigentlich nichts mit 
der Sache zu thun. (1) (Wiederholtes Murren im 
Zuſchauerraum.) Redner macht den Vorſttzenden 
darauf aufmerkſam, daß er ſchon ein zweites Mal 
durch ein ſolches Murren im Zuſchauerraum unter⸗ 
brochen würde. Der Vorſitzende weiſt Darauf hin, 
daß die Zubörer ſich jeder Beifslls⸗ oder Mißfalls⸗ 
äußerung enthalten oder den Saal verlaſſen müßten.) 
Man habe es hier nur mit den Aeußerungen des Herrn 
Graßmann über Herrn Burſcher und über die Unrichtig⸗ 
keit des Magſſtrats berichts zu thun. Der Magiſtrat jet 
m. Auftrage nachgekommen, nachzuweiſen, wie viel 
Schulden vor, wie viel uach Burſcher geweſen und 
3 e ſeien. Die Frage nach der 
jetzigen Vermözenslage der Stadt, dem status bo- 
norum h mon n gc de a 

höre. (Widerſpruch.) Mit Bezug auf ſeine 
rung über Herrn Burſcher habe Herr Graßmann 
jetzt ſelbſt eine etwas andere Wendung zugegeben, 


Izu bedauern ſei, daß er nicht ſchon⸗ früher die Sach⸗ 


lage richtig dargeſtellt babe. Dagegen balte Herr 
Graßmann an ſeinen Anſichten über die ungünſtige 
Finanzlage Stettins und über die Höhe der Schul⸗ 
den zur Zeit von Burſcher's Tode abſolut feſt und 
jet auch nicht zu dem geringſten Zugeſtändniß zu 
bewegen. Es ſeien dafür für denſelben hauptſäch⸗ 
lich zwei Gründe maßgebend. Einmal, die L-Mil- 
lionen-Anleihe, ſei ſchon zu Burſcher's Zeit be⸗ 
ſchloſſen. Das jet richtig. Aber die Obli- 
gationen feten doch am erſten April noch nicht aus⸗ 
gegeben. Ob das eine korrekte Berechnung 
ſei? (Ruf Ja!) Dieſes Ja könne er nicht 
acceptiren. Es ſel zwar auch darin ein Körn⸗ 
lein Wahrheit, indem man jagen könne, 
ein Theil der von dieſer Anleihe zu machenden 
Ausgaben ſei abſolut nothwendig geweſen. Man 
habe doch z. B. das Rathhaus nicht ohne Dach 
ſtehen laſſen können, und daher treffe den, der den 
Bau angefangen, auch die Verantwortung für die 
zur Vollendung deſſelben nothwendigen Ausgaben. 
Manches aber, wie der Bau der zweiten Realſchule 
mit 400,000 M., ſei doch noch gar nicht ange⸗ 
jangen und Burſcher daher doch nicht verantwortlich. 
Ebenſo ſei ein Theil dee Aaleihe nicht zu neuen 
Schulden, ſondern zur Konvertirung alter verwandt. 
Wenn Herr R Graßmenn ſich darauf ſtütze, daß 
für 2,000,000 M. dieſer Anleihe ſchon Zinſen be- 
zahlt würden, ſo würden dieſe Zinſen doch nicht 
vom 1. Januar, ſondern erſt vom 1. April ab 
bezahlt und kämen daher nicht in Betracht. (k) 
Daß die Aktiva der Skadt ſich bei Herrn Graß⸗ 
mann ſo niedrig ſtelllen, läge an dem Glundſatze, 
daß derſelbe alle Verwaltungogebäude, wie Rath⸗ 
haus ꝛc.; nicht als wirkliche Aktiva mitrechne, da 
ditſelben keine Rente der Stadt, ſondern nur noch 
Koſten machten. Auch hierſn ſei etwas Wahrheit! 
Ganz dürfe man aber Gebäude, wie das Rath⸗ 
haus ꝛc., doch nicht außer Alzen laſſen, vbgleich 
zuzugeſtehen ſet, daß der Mietzswekth deſſelben 
lange nicht die Koſten, die daſſelbe geinacht, decke 
und bei einem genauen status bonorum nur der 
erſtere in Betracht komme, der Reſt müſſe allerdings 
0 egeben betrachtet werden, doch 
könne ſich Stettin immer ſchon einigen Luxus ge⸗ 
ſtatten. (2) Aehnlich ſtehe es auch mit den Schul⸗ 
gebäuden, die Herr Graßmann gleichfalls als reine 
Aktiva nicht anerkennen wolle. Auch in dem andern 


deutenden Ste Were ch d hu ngen Prinzip des Herrn Graßmann, daß die Auleihe nur zu 
zu danken. 3 ſſolchen Ausgaben verwandt werden ſolle, für ble ſe be⸗ 
„Da unſern Leſern ja der Gegenbericht des Re⸗ willig fel, el lever etwas Währheit. Redner beſtteilet 
zenten Herrn Dr. Scharlau auf Unkoſten der Stadt nicht, dag Tender (älſo voch unter Bürſcher) viel 
mitgetheilt werden ſoll, jo behalten wir ung die 


gegen vieſes Peinsip geſündigt ſei, aber in dieſem 
Augenblicke hätte Herr Graßmann dies Peinzip 


eit vorgeſchriten. Stettin hatte um dieſe Zeit den Kopf der Bevölkerung auch nur 6,62 M. be- und geben gleich den weitern Verlauf der Diskuſſtion. nicht jo betonen ſollen, da bei der 4 Millionen⸗ 


mann mit großer Liberalttät fein 


Anleihe doch wirklich darnach verfahren und es 
auch praktiſch nicht möglich ſei, ſich ganz ſtrikt an 
daſſelbe zu halten. (?) Redner habe gewünſcht, 
daß nur der Bericht des Herrn Dr. Scharlau hier 
vorgelegt werde, ohne jeden weitern Antrag. Die 
Finanzkommiſſion babe aber noch mehrere Anträge 
geſtellt, wonach die Aeußerung des Herrn Graß⸗ 
mann über Burſcher ausdrücklich als unwahr und 
ebenſo auch die Behauptung, die Zahlen in dem 
Bericht des Magistrats ſeien unrichtig, gleichfalls 
als unwahr bezeichnet werden ſollten. Redner ver⸗ 
kenne nicht die Härte, die darin gegen ein lang⸗ 
jähriges Mitglied der Verſammlung, wie Herr 
Graßmann, liege, glaubt aber doch die Annahme 
derſelben empfehlen zu müſſen, da jeder, der da⸗ 
gegen ſtimme, implieite behaupte, der Magiſtrat 
habe die Unwahrheit geſprochen. (Widerſpruch. Je⸗ 
denfalls hätte in einem ſolchen Votum doch nur 
die Bedeutung gelegen, daß der Bericht des Ma- 
giſtrats nichts beweiſe: Anm. d. R.) Auch Herr 
Graßmann habe ja die Befürchtung ausgeſprochen, 
Stettin treibe dem Bankerott entgegen, und wenn 
dagegen auch etwas hart aufgetreten werde, müſſe 
ſich derſelbe das gefallen laſſen. 

Herr Haker: Herr Graßmann habe hier in 
der Debatte in einer Weiſe geſprochen, wie fie der Ver⸗ 
ſammlung nicht würdig jet. (2) (Der Vorſitzende be⸗ 
merkt dem Redner, daß er dergleichen Arußerungen 
nicht dulden dürfe. Herr Haker verſpricht, ih zu 
mäßigen). Herr Burſcher jet Herrn Graßmann 
immer liebenswürdiger (1) Weiſe entgegen ge⸗ 
kommen, derſelbe hatte ihn daher eigentlich gar nicht 
angreifen ſollen. Im Grunde richte ſich auch frei- 
lich der Angriff weit weniger gegen Herrn Burſcher 
als gegen die Majorität der Stadtverordneten ſelbſt. 
Dieſe Majorität ſei aber keineswegs etwas ſo feſt 
Begrenztes, wie Herr G. es darſtelle, ſondern etwas 
Flottirendes. Bald habe auch die Minorität 25 
Herrn Graßmann geſtimmt, bald ſogar Herr Graß 
mann mit ihm, dem Herrn Haker. Es ſei 7 4 
auch nicht richtig, daß die Majorität auf die 
Wünſche der Minorität keine Rückſicht nehme. Herr 
Graßmann ſcheine es nun übel vermerkt zu haben, 
daß man von Seiten der Majorität ſeinem Wunſche, 
in die Finanzkommiſſton zu kommen, nicht Rechnung 
getragen. Es ſei auch unnoͤthig, daß die Stadt 
jäbrlich eine Bilance, einen status bonorum gebe. 
(Wiverſpruch.) Die Stadt ſei keine Aktiengeſellſchaft, 
die Dividenden zahlen müſſe, man wirth⸗ 
ſchafte eben nach alter Väter Brauch. (1) 
Richtig ſei, daß man früher das Rathhaus ſehr viel 
billiger hätte bauen können, aber er würde ſich 

nicht bedacht haben, wäre es noch 10 mal theurer 
Gerr Pieſt: Und zehnmal zu groß!). Das ſei ja 
nur ein Zeichen der großen Lebenskraft Stettins (). 
Er hoffe, Herr Graßmann werde ſelbſt die Zeit 
noch erleben, wo er am Auſſchwunge Stettius ſehe, 
i doc vielleicht den anderen Stadtverordneten 
Er verkenne nicht, do 16 Herr Graß⸗ 
. latt zur Ber] 
ſprechung kommunaler Dinge hergegeben, aber eben 
die doppelte Verantwortlichktit als Stadtverordneter 
und Redakteur der geleſenſten Blätter würde ihn, 
wenn er an Herrn Graßmann's Stelle wäre, doch 
veranlaſſen, ſich zu überlegen, ob er nicht am beſten 
thäte, ſein Mandat als . alnech 
legen. i 


5 han. 


Herr Pieſt: Er fe te baker abu 
En, a es e eee e jet, daß 


Zelle Nummer Sichen. 


„Roman in 3 den von Plerte Zaccone. 
228) 


Worten zu entfernen, als er ein lautes Schluchzen 
vernahm. 

Er wendete fd. haſtig um und erblickte Frau 
Murder in ganz gebrochener Stellung und im 5 
nen gebadet. 

„Was if Ihnen?“ fragte a BR näher an fie 
herantrelend. 

„Ach, Sie ahnen nicht, was in mir vorgeht,“ 
veiſetzte Viviane. „Mögen Sie das furchtbare Ge⸗ 


beimniß, das mein Herz verſchließt, errathen baben 
oter mögen Sie nichts von den entſetzlichen Qualen, 


die ich erdulde, ahnen, jedenfalls muß ich Sie bitten 
mir noch einen letzten Dienſt zu leiſten.“ 

„Reden Sie.“ 

„Vorerſt, — aber darüber ſind wir ja im Kla⸗ 
ren, Sie haben es mir ja geſchworen, — dürfen, 
Sie ihm niemals fügen, daß Sk. mich arfproden 
baben.“ 

185 verſpreche ich Ihnen heilig.“ ö 

„Das iſt aber noch nicht Alles.“ 

„Was wünſchen Sie dann noch?“ 

„Ich wünſcht, daß Sie die Verfolgung, die Sie 
ſich jetzt zur Lebens aufzabe e rt 

Was ſagen Sie?“ ö 

„Wenigſtens für einige Zeit.“ 

Und. weshalb?“ 9600 

Das kaun ich Ihnen nicht ſagen.“ 


„Sie ſcheinen den Elenden alſo zu bemitleiden e 


$ Ste. wollen Ihn der⸗ er die e e 


” ziehen?“ * 73 7 
„Glauben Sie das“ 78 
„Welcher andere „Grund s Ei zu ie 


9 3 uulaſen. 
8 75 


Wee e Wenn bei den Verwundeten. 4 


Die junge Frau an Eine lebbafte Röthe 

} uterzeg ihre Wangen und ihr Blick verſchleierte ſich, 

wie unter dem Eindrucke eints unerklärlichen Ge⸗ 
“ru des e u der ae Wahl. 


* 
Veh 
Lt 


Anleihen gemacht, 


müſſen. 


* en er: 


Buvard war eben im Bea, ſich mit dieſen 


es ſowohllinder Stadtverordnetenverſammlung wie in 
der Bürgerſchaft zwei feſtgeſchloſſene, ſich gegenüber⸗ 
ſtehende Parteien gebe. Er jet nicht in der Lage, 
für die Anträge des Herrn Referenten zu ſtimmen. 
Um aber ſich nicht den Anſchein zu geben, als wollte 
er durch ein gegentheiliges Votum den Magiſtrat 
der Unwahrheit zeihen, werde er ſich der Abſtimmung 
enthallen. 

Herr R. Graßmann: Auf der Tages- 
ordnung ſtehe die Beſprechung über den Schulden⸗ 
ſtand der Stadt Stettin, deshalb gehöre alles, was 
er geſagt habe, zur Sache. Dieſer, das wiederhole 
er noch einmal, könne genau nur durch Auſſtellung 
der Bilance und des Lagerbuches ſeſtgeſtellt werden, 
und wundere er ſich einigermaßen, wie Herr Com- 
merzienrath Haker die Aufſtellung einer ſolchen kauf⸗ 
männiſchen Bilance für unnöthig erklären könne. 
Seine Anſicht jet, trotz allem was er gehört, nach 
wie vor nicht geändert. Er halte ſeine Aufſtellung 
der Aktiva und Paſſiva für richtig und wahr, die 
Aufſtellung des Magiſtrates, wo ſogar ein und 
daſſelbe Haus doppelt als Werth gerechnet ſei, für 
unrichtig und unwahr. Die Majorität könne ja be⸗ 
ſchließen, was ‚fie wolle. Aber wenn ſie zu wieder⸗ 
holten Malen beſchlöſſen, ſeine, des Redners, Zah⸗ 
lenaufſtellungen ſeien unrichtig und unwahr, ſo 
würde er ebenſo oft wiederholen, dieſelben ſeien rich⸗ 
tig und wahr, und die Aufftellungen des Herrn Re⸗ 
ferenten ſeien unrichtig und unwahr. 

Die Majorität ſei in dieſer Sache genau ebenſo, 
ie er ſelbſt Partei, und keine Partei in einem 
Streite könne im Ernſt beſchließen wollen, ſie habe 
Recht, die andere habe Unrecht. Ein Urtheil könne 
in dieſer Verſammlung nicht geſprochen werden, ſon. 
dern werde erſt ſpäter von dem denkenden Publikum 
geſprochen werden. Vielleicht komme bald eine 
Stunde, wo man wieder die Steuern erhöhen müſſe, 


dann werde er ſich noch einmal nach dem Stande 


der Schulden der Stadt erkundigen und eine Re⸗ 
vanche von ſelbſt finden. Der Bau der zweiten 
Realſchule ſei ſchon dreimal beſchloſſen und dafür 
wenn ſie jetzt wieder in Frage 
ſtehe, um ſo ſchlimmer! Man habe geſagt, andere 
Städte zahlen noch mehr Steuern, er begreife nicht 
gut, wie man den Stettinern dieſe Ausſicht als ein 
noch zu erreichendes Ziel vor Augen ſtellen könne. 


Er ſtrebe nicht nach Ehren und ob er in 
die Finanz ⸗Kommiſſton gewählt werde oder 
nicht, ſei ihm gleichgültig. Daß aber in 


allen Parlamenten auch die Minorität bei derlei 
Wahlen berückſichtigt werde, jet auch wohl Herrn 
Haker nicht ganz unbekanut. Auch hielte er es in 
der That für Stettin beſſer, wenn die Oppoſitio 
ſich zuerſt in dem kleinen Zirkel der Finanzkom⸗ 
miſſion ausſprechen konne, als in der Verſammlung 
ſelbſt gleich alles an die große Glocke ſchlagen zu 
Dem Rathe des Herrn Haker, zurückzu⸗ 
treten, Folge zu leiſten, werde er bleiben laſſen; 
Er jet eben auch von ſelnen⸗ Mitbürgern erwählt 
und genieße ebenſo das Vertrauen ſeiner Wähler, 
wie Herr Hafer das der ſeinigen. f 

Herr Stebner ſtellt den Antrag, in den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen das Wort unwahr durch 
unrichtig zu erſetzen. 

Herr Dr. Scharlau bemeikt, daß ein 


Unterſchied zwiſchen den Worten umichtig und un⸗ 
wahr nicht beſtände. Auch die Flnanzkommiſſton 


wolle mit order, Worte as) Sinfelen, Herr Graf 


mann habe wider beſſeres Wiſſen irrige Angaben 
gemacht. Sie beſtrelte damit ktineswegs den guten 
Glauben deſſelben, die bona fides bei den von 
demſelben gemachten Zahlenzuſammenſtellungen. Herr 
Stebner hält ſeinen Antrag gleichwohl aufrecht. 
Bei der Abſtimmung wird derſelbe abgelesnt. Für 
denſelben ſtimmen die anweſenden Mitglieder der 
Bürgerpartei und Herr Cale bo w. Darauf wird 


in namentlicher Abſtimmung über die Kommiſſions⸗ 


anträge abgeſtimmt. Dieſelben werden von der 
ganzen Majorität angenommen, mit derſelben ſtimmt 
auch Herr Bäckermeiſter Freitagz der Abſtimmung 
enthalten ſich die außer dem letztern anweſenden 
Mitglieder der Bürgerpartei und Herr Cale⸗ 
bo w. Herr Dorſchfeldt, der während der 
Verſammlung hinausging, erllärt heute nachträglich 
in der „Neuen Stettiner Zeitung“, er würde mit 
der Majorität geſtimmt haben. 


(Damit bat alſo die Majorität beſchloſſen, daß 
fie, die Majorität, Recht habe, — und der Vorhang 
fällt nun wohl über das nicht eben anziehende 
Schauſpiel der rückſichtsloſen Ausnutzung der Macht 
einer Mehrheit. Anm. d. Red.) 

— Es giebt einige Menſchen, welche ſſch 
durchaus einbilden, zum Spaßvogel geboren zu ſein 
und keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, wo ſie 
ſich einen Jux machen können, allerdings machen 


ſich dieſelben oft vom Spaß einen ſonderbaren Be⸗ 


griff wie geſtern eine Verhandlung vor der Kri⸗ 
minal⸗Deputalion des Kreisgerichts bewies. Die 
Knechte Auguſt Blankenburg und Auguſt 
Schröder ja Petershagen waren mit dem Knecht 
Wilh. Abraham, der in demſelben Dorfe diente, 
die beſten Freunde und deshalb beſchloſſen ſie, ſich 
mit demſelben einen Spaß zu machen. Am 8. Sep⸗ 
tember d. J. kam Blankenburg in die Schlafkam⸗ 
mer des Abraham und warf ihm mit den Worten 
„Wo iſt der Hund?“ die Schlinge eines langen 
Strickes um den Hals und zog zu, da ſprang 
Schröder herbei, erfaßte das Ende des Strſckes, 
ſchlang es um einen Deckbalken der Kammer und 
zog Abraham in die Höhe, ſo daß dieſer kaum mit 
den Zehen die Erde berührte. Abraham ſchlug nun 
mit einer Bürſte auf die Hände des Schröder, da⸗ 
mit dieſer loslaſſen ſollte, aber da wurde ditſer böſe 
und verſetzte dem Abraham einen fo ſtarken Fauſt⸗ 
ſchlag ins Geſicht, daß dieſem ſot zwei Zähne 
herausfielen. Jetzt iſt Bankenburg und Schröder 
deshalb wegen Mißhandlung angeklagt, aber Beide 
behaupten noch während der Verhandlung, daß die 
ganze Sache nur ein „harmloſer Spaß“ geweſen 
ſei und ſie ſich auch weiter nichts dabei gedacht 


"Hätten. Da Abraham ausſagt, daß ihm das Ueber⸗ 


werfen und Zuzieben der Schlinge durch Blanken⸗ 
burg keinen Schmerz verurſacht hätle, wird Letzterer 
freigefprochen, während Schröder zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtbeilt wird, wodurch derſelbe Gele, 
genbeit hat, in dir ſer Ziit darüber nachzudenken, 
wie weit er in ſeinen Späßen gehen kann. 


Der Kaufmann Salomon Gol dſt aub, 
jetzt in Medlenburg Schwerin wohnhaft, betrieb frühet 


in Berlin mit feinem Buder Abraham ein Kom. 
pagnie⸗Geſchäft. Am 23. September 1874 1 | 
des Abends nach Giſchäftsſchluß in den Verkaufs. 


lokalitäten Feuer, due) welchts die Waaren ver; 
nichtet wurden. Für ven dadurch entſtandenen Scha⸗ 
den liquidirten die Gebrüder Goldſtaub 5124 Mk. 
ae ‚Summe 81145 2 ‚von 45 ee 


laſſen, dieſen Grund einzugeftchen, “ ſagte fle ver⸗ 
legen. 
„Indeſſen — 
„Hören Sie, ſprachen Sie aid ich von Seen 
lein von Lucenag?! ? 
„Jawohl!“ 


u 


„Nun, laſſen Sie uns NR unmöglichen Sat 


vorausſchen, daß die Unglückliche das entſetzliche 


Geſchick, das ſie heimſuchte, überlebt hätte, daß fie, 


nachdem fie erſt vor Schreck und Schmerz wahnſinnig 


geworden war, ihre Vernunft und ihre Geſundheit 


wieder erlangt hätte, glauben Sie dann, daß fie 
ſich, als heißerſebnte Rache ramit begnügen würde, 
dem Skandale öffentlicher Gerichteverbandlungen, in 
denen über ihre und die Ehre ihres Vaters ſcho⸗ 
nungslos vor den Augen eines gleichgiltigen Publi- 
kums verhandelt würde, die Stirn zu bieten?“ 
„Auf andere Weiſe iſt es aber doch nicht ig 


lich, dem Verbrecher beizukommen. 5 


„Ste hren. lch, es aal dhe noch einen ande⸗ 
sen Weg!“ 767 
Und der. wäre? 20% 


Frau Murder wollte fortfaßeen, hielt aber i 

inne. 
zuſammengezogenen Augenbrauen gufgeleuchtet Halte, 
erloſch, und um ihie Lippen, ſpielle ein noniſches 


Der Blitz, der einen Augenblick unter ihren 


Lach In. 

„Wenn Fräulein von Lucenay jetzt hier an mei⸗ 
ner, Stelle wäre,“ ſagtt ſie, „fo würde fie fi ſchwer⸗ 
lich von Ihrer Liebenswürdigkeit bis zur Enthüllung 
ihres Geheimniſſes hinreißen laſſen. 1 

„Darin haben Sie ganz Recht,“ ſtimmte Kine 
Buvard bei. 

„Ich glaube alſo nicht, 
die Verpflichtung habe, Ihnen mehr über die Sache 
zu ſagen, als Sie ſelbſt es thun würden. « 


„Wie Ste wollen,“ ſagte Buvard, ſich verneigend. 
„Ich empfehle mich Ihnen, und da Sie meine 


Adreſſe wiſſen, genützt es volllommen, im Falle Sie 


meine Dienſte in Anſpruch nehmen wollen, daß Ste 8 
I Imurmele er vor ſich bin. 
An demjelben Tage, gegen ſechs Uhr, Abende, 


mir den Tiopf, den Mulot, zuſchie cken.“ 5 


llingelte Lionel, während Frau Murder Ibre Be, 
ſuche empfing, nachdem er ſich fertig angekleldet 
hatte, nach ſeinem Beplenten und „diefe . Hef iet 
eh 1 5 W e Ki 


u 


NR 


Bebit unde feine dr Weib ſch ab 


auf zu achten, daß es ihm an nichts fehlt.“ 


daß ich in meiner age 


ſpät wieder nach Haufe. Du Haft inzwiſchen für 
unſeren Verwundeten zu ſorgen und beſonders dar⸗ 


„Der Herr kann ſich feſt auf mich verlaſſen,“ 
verſczte Francois. 

„Wie geht es ihm jetzt am Abend?“ 

„Viel beſſer, er ſchläft ſeit einer guten Stunde.“ 

„Das iſt mir lieb. Veilaſſe ihn ja nicht, und 
ſollte man zufällig hier nach mir fragen, ſo bin ich 
Rue Taitbout Nr. 14 bei Herrn Lucien von Senne⸗ 
terre zu finden. Uebrigens wird Herr Conſlant 
Richmond wahrſcheinlſch im Laufe des Abends mit 
herankommen und ich wünſche, daß Du ſeine An⸗ 
ordnungen ebenſo pünktlich, wle meine elgenen Be⸗ 
fehle befolgſt.“ 

„Ganz, wie der Herr befehlen.“ 

Lionel machte ſich auf den Weg. Als er kaum 
eine halbe Stunde fort war, wurde an die Thür 
des Pavillons geklopft . 

Francois öffnete ſogleich und befand ſich einem 
Dienſtmanne gegenüber, der einen Brief i in der Hand 
hielt. 

„Finde ich Herrn Conſtant Richmond hier?“ 
fragte er. 

„Er ik augenblicklich nicht anweſend,“ verſeßzte 
Francois. 

„ Eiwerten Sie ibn bald zurück? Ich habe bier 
einen eiligen Brief, den ich ihm fofort übergeben 
ſoll Di] 

„Wollen Sie eine Antwort darauf haben?“ 

„Davon iſt mir nichts geſagt.“ 

„So laſſen Sie den Brief hier. Herr Richmond 
kommt jedenfalls heute Abend noch hierher und dann 
werde ich ihm den Brief ſogleich übergeben 

Als der Dienſtmann ſich entfernt hatte, warf 
Froncois noch etligſt einen Blick in das Parterre⸗ 
zimmer, in welchem Tibert lag, und als er ſich 
überzeugt hatte, daß er noch fiſt ſchlief, begab er 
ſich in die Küche, um etwas zu eſſen 
„Das if bier doch ein elgentbümeiches Haus,“ 
„Der Herr heißt blos 
kurzweg Lionel, während rings umber nur Grafen 
und Barone wohnen und nimmt in feiner Woh⸗ 
nung verdächtige Verwundete und nicht minder ver 
dächtige Fecunde auf. In dieſem Neſte werde ich 


mich eutſchieden ur lange aufhalten!“ 


eine Frau W. 


Schmerz ſoll nicht bedeutend ſein. Nach dem ef 


38 Di aus, Ge und komme erſt Abende N 


der, um Lionel aufzufuchen., 


übergab, feinen Ideengang ſofort, vollftändig. 


des Erſtaunens. 


ein einziger orthograpbiſchet Febler darin fbi I 


Feuer - Verfiherumgs ⸗Geſellſchaft ausgegchlt ul 
Kurze Zeit darauf eröffnete Salomon Gold 6 
hierſelbſt ein Herren Garderoben Geſchäft, welches 
aber bald wieder eingehen ließ, da daſſelbe g 
jeinen Erwartungen entſprach. Mitte April 19 
errichtete er ſodann hierſelbſt, Breiteſtraße Nr. 
ein Konfektlonsgeſchäft, in welchem ſein Bruder Ju 
als Verkäufer fungirle. Auch in dieſem Geſchäft g 
fand am 27. Juli 1877 nach Geſchäftsſchluß Fey 
welchts aber bald gelöſcht wurde und die Spy 
einer vorſätzlichen Brandſtiftung deutlich a! 
Jakob Goldſtaub wurde dieſer Brandſtiftung üb 
führt und während der 3. diesjährigen Schwu 
richtsperiode zu einer längeren Freiheitsſtrafe ven 
theilt. Die Waarenbeſtände waren mit 15,0) 
Mark, die Utenſilten mit 1000 Mark bei der 9 
lin⸗Kölniſchen Feuer- Berfiherungs- Geſellſchaft 4 
fi ſchert, obwohl die Waaren im Geſchäft nieng 
einen derartigen Werth hatten, ſogar zur Zeit \ N 
Brandes nur einen Werth von 3425 Mark ven 
ſentirten. Durch den Brand war nur ein gering 
Theil der Waaren vernichtet, trotzdem liquidirte € 
Goldſtaub einen Schadenerſatz von 1135 = 
Der hieſige Agent der genannten Geſellſchaft, 
Nathuſius, ließ den Schaden nochmals Wi 
Kaufleute Herten Hlrſchfeld und Sänger abſchähh 
welche denſelben auf 486 Mark angaben. 
Goldſtaub fügte ſich auch dieſem Gutachten 1 
ſtellte ſich mit dieſer Summe, alſo wenig mi 
als ein Dritttheil der geforderten Entſchädigung, 
frieden. Er war deshalb angeklagt und wu 
zu 100 Mark Geldstrafe event. 10 Tagen Gefän 
niß verurtheilt. | 


Wir können nicht unterlaſſen, die nächſte B 
handlung zur Warnung für alle Hausfrauen ui * 
Dienſtboten mitzutheilen. Am 5. September rein 
an dem Brunnen auf dem Sl 
ihrer Wohnung Geſchirr und benützte dazu Schwe 
ſäure. Sie war gezwungen, auf wenige Minuſ 
den Hof zu verlaſſen und kam während biefer 30 7 
eine andere Frau mit ihrem 16% ährigen Kiude 
den Brunnen, um Waſſer zu holen. 
ergriff die Flaſche, trank daraus und verſtar 
nächſten Morgen an den Folgen der Vergiftun ö 
ätzenden Säure. Frau W. war nun wegen fahr 
läſſiger Tödtung angeklagt und wurde u 12 
8 5 


0 
1 
. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Prag, 11. Dezember. Der Kronprinz, 
herzog Rudolf, hat ſich geftern mit einem Zim 
kapſelzewehr durch einen unglücklichen Zufall in 
linke Hand geſchoſſen. Der Schuß ging zwiſch 
dem Daumen und dem Zeigefinger durch die e 
theile, die Wunde iſt etwa / Zoll lang, d 


ausgegebenen Bulletin iſt das Alloemeinbeſenden 
Kronprinzen bifriedigend und eiſcheint nur eine lin 
gere Schonung nothwendig. i 


Paris, 10. Dezember. 
von . f der Zur Ei, 10 Br He 0 


8 
ey 


ler einen 1 les ab. 


Die Nachrichten über das Befinden Lune 1 
lauten ei 


EG: ſeßte fr an Er 21 5 wunde a 
wieder aufgeſtört. 

Buvard kam nämlich eben aus dem Hotel 
Es ſchien ihm fi 
unlieb, daß dieſer ausgegangen war, indeß v 
derte der Anblick des Biiefes, den , Francois 


„Hier ein Brief an mich?“ frage, er, u 
ſcheint mir höchſt zweifelhaft.“ 
„Er trägt aber genau Ihre Abreſſe. 1 
„Wirklich. An Herrn 1 Richmond. — 
Das iR ſelſſam — aber — laſſen Sie u 
ſeben. % A AN * 
Er öffnete den Beief und mache, eine Bei 
Er war „die, Narbige“ unterzeichnet und 50 
„Mein Herr! x 
„Ichfmuß Sie jedenfalls ſprechen um Pr 
‚ein, entjepliches, Unglück zu. verhindern. Miß 
vermag, ich Ihnen nicht zu ſagen und wog 
mich in einem Briefe, den ich einem Di nit 
manne anvertrauen muß, nicht deutlicher aug, 
zudrücken. Ich wiederhole Ihnen aber, ‚al 
es ſich um das Leben einer Ihnen ſehr "werte 
Perſon bandelt, und daß dleſelbe eben a0 
großen Gefahren bedroht iſt. 
Sie werden ſicher wiſſen, von, wem di 
Zeilen lommen, wenn ich mich auch i 
zeichne als ‚Die Narbige.! 
Buvard blieb einen Augenblick nachdenkich und 
unentſchloſſen ſtehen und las dann den ſeltſaut 
Brief noch einmal durch. Dabei euldeckte er nod 
eine Nachſchrift, die er vorher gar nicht dae 


hatte. 

„Nachſchriſt. ‚Finden Sie ſich ſofort 40 
Empfang dieſer Zeilen am Kreuzwege belt, 
rotben Kreuze ein, dort werden Sie Jemand 
treffen, der Sie nach meiner Wohnung führt, 
Sie werden leicht begreifen, weshalb ich Ihnes 
nicht meine Adreſſe mittheile. 5 70 

Buvard war ganz vewiert. 4 


Der Brief war allerdings bon elner Feauengand 
geſchrieben, wie aber kam es, daß ſich auch nichl 


2 
* 32 


Emerſelts ſchlen es ihm ſehr eg, 


or v4 % d Er, 


3 die Narbige jo fehlerlos ſchrieb, andererſeits beſtärkte nur die Schritte der wenigen Vorübergehenden. Ti⸗ Augenblicke, daß das Fenſter ſich öffnen und ein 


ihn dieſe Thatſache in einer früher gehegten Ver⸗ 

jung, daß nämlich die Narbige eine unglücklich 
Geſunkene war, die eigentlich aus verhältnißmäßig 
beſſeren Lebensverhältniſſen hervorgegangen war, um 
in den Klauen der Caboulots niedrigſten Ranges 
zu verenden. 


Was ſollte er thun? Er füblte ſich im Augen⸗ 
blicke wirklich ganz rathlos. Endlich wies er alle 
Zweifel, die feine Handlungsweiſe zu verwirren 
drohten, zuück und beſchloß, dem Rufe, der an ihn 
ergangen war, zu folgen. In demſelben Augen ⸗ 
blicke, wo Buvard im Hinausgehen die Thür hinter 
ſich ſchloß, erwachte Tibert. 

Man hatte im Erdgeſchoß ein Bett, in welchem 
er auch ſchon die vorhergehende Nacht zugebracht 
hatte, aufgeſtellt. 


bert richtete ſich halb auf. 


Seit Lionel und Buvard ihn aufgenommen hat⸗ 


ten, war der Unglückliche, trotz der großen Sorg⸗ 
falt, die man ihm widmete, ſehr ängſtlich und 


fragte ſich immer wit der und wieder voller Unruhe, g 


was man wohl eigentlich mit ihm im Schilde 
führe. Man reichte ihm allerdings die vorzüg⸗ 
lichſte Koſt, den auserleſenſten Wein und den beſten 
Cognac. 

Woher aber alle dieſe zarten Aufmerkſamkeiten 
und weshalb hielt man ihn, ſo zu ſagen, von der 
übrigen Menſchheit ganz abgeſondert? 

Nebenbei hatte Tibert unerhörter Weiſe wirkliche 
Furcht. 

Rings um ihn her herrſchte die tieſſte Ruhe und 
Stille, or vernahm keinen Laut, kein Geräuſch, das 
ihn an das Leben und die Bewegung der volk⸗ 


Am Morgen hatte ein von Buvard geſendeter reichen Stadttheile, in denen er ſich ſonſt auſzuhal⸗ 


Geſpennſt das 5 betreten würde. 


Und inwiefern fürchtete er das Geſpenſt? Dar⸗ 
über vermochte er ſich ſelbſt keine Rechenſchaft zu 


geben. 


Nebenbei übte noch ein anderes Gefühl auf 
ſeinen Geiſt eine nicht minder mächtige Wirkung 
aus. 

Die Eteigniſſe des vergangenen Abends traten 
ihm in jedem Augenblick von Neuem vor die Seele; 
er legte im Geiſte immer wieder keuchend den ge⸗ 
fährlichen Weg, den er, bedroht von dem Revolver 
des Fürſten, gemacht hatte, zurück; er ſah ſich wie⸗ 
der die Wand erklimmen, glaubte ſich gerettet und 
ſtürzte endlich mit durchbohrter Bruſt auf die feuchte, 
weiche Erde nieder. 


Und was war inzwiſchen aus ſeinen beiden Ge⸗ 


noſſen geworden? 


r 


. 


Arzt ihn beſucht und ſeine Wunde als durchaus 
ungefährlich erklärt. 

Auf dieſe Verſicherung hin hatte Tibert etwas 
gegeſſen und war dann nubig eingeſchlafen. Als 
er wieder erwachte, war es bereits völlig Nacht ge⸗ 
worden. Eine Lampe, deren Licht durch einen 
dunklen Schirm gedämpft wurde, warf ihren matten 
Schein in das Gemach und draußen vernahm man 

BST W KARDON INEBRERRAE = 


— * 


Pleſchen, im Chriſtmonat. 1878. 
Meine Seele iſt ſtille zu Gott, der mir hilft. 


In dieſer Friedensſtimmung meiner Seele trete ich 
mit meinen 80 vater⸗ und mutterloſen Kindern, die ich 
in einer, Knaben⸗ und Mädchen⸗Anſtalt allhier pflege und 
erziehe in die nahende Weihnachtszeit hinein. Der das 
heilige Chriſtfeſt in lieblichen Liedern beſingende Advent 
hat meine Kinder fröhlicher denn je gemacht. Aller 
Augen warten, Aller Herzen hoffen. Für einen Weih⸗ 
nachtstiſch habe ich nichts, da das tägliche Brodbedürfniß 
alle Mittel erſchöpft. So oft ich dies meinen Kindern. 
für die kein elterliches Herz ſchlägt und keine elterliche 
Liebe ſorgt und wacht, frei herausſage, da ſenken ſich 
ihre Blicke und werden trübe und traurig. Kinder! rufe 
ich ihnen alsdann zu, „aller eure Seele ſtille ſein zu 
Gott, der euch hilft. Ich werde für euch, wie bisher, 
10 Oben beten und Sch Unten in die Chriſtenheit 

hinein bitten und der Herr wird eure Traurigleit in 

Freude verkehren. Darum bitte ich wieder, und zwar 
zum 24. Male für meine armen Waiſen, denen ich mit 
meinen Sorgen und Arbeiten angehöre und die ich mit 
der vollen Liebe meiner Seele liebe. Die kalte Erde 
hat Ja noch viel milde und warme Herzen in der Nähe 
und FJerlle. 

Mög e der Gott aller Gnaden auf ſetner Segenshand 
mein blttendes Wort zu dieſen Herzen der Welt tragen! 


— n Pfarrer u. Anſtaltsvorſteher 


Strecker. 


Billige 


Schiller's Werke, ; 
8 ee 45 Mark 50 Pf. k 
Gyöthe's Werke, 
Auswabl, elegant gebunden 6 Mark. 
Leſſing s Werke, 
elegant gebunden 4 Mark 20 Pf. 

Hauff's Werke, 
elegant gebünden 3 Mart 50 Pf. 
Körner's Werke, 
elegent gebunden 1 Mark 50 Pf. 
Shakespeare's Werke, 
Deulſch voll Senlegel, Benda ufd Voss, 

0 elegant gebeten 6 Mark. ? 5 
3 82 haben bei 


ö 645 770 842 66 90037 
ran We ittemhagem, 28099 105.16 232 81 307 29 440 75 516 83 
Buchhandlung 97 98 740 68 868 67 95 907 75 
164 72 83 214 78 94 347 60 82 93 400 


in Ae öbere An di 


ir Bruftid wach. e si 
man it) das erfte Stadium der 
meiner werdenden Lungenkrantheiten, 
. in dem Werkchen „Die Bruſt⸗ und 
rankheiten“ praktiſche Heilvorſchläge ge⸗ 
eben ſind, deren Werth aus den zahlreichen darin 
abgedruckten Atteſten hervorgeht. Vorräthig und 
gegen 60 Pf. in Briefmarken zu beziehen durch 
die Buchhandlung 1 Spaethen, Stettin. 
„ N 3 


. 


der am 10. December gezogenen Gewinnt 
unter 300 Reichsmark 
5 Klaſſe 159. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


‚Die, Gewinne find den betr. Nummern in (). be⸗ 
gefügk. Die Nummern, denen keine 0 folgen, erhielten 
ben Genn von 135 Reichsmark. 

f Ohue Gewähr.) . 
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ten pflegte, erinnerte. 
Ich weiß nicht, welcher Sittenlehrer es iſt, der 


da behauptet, daß die Verbrecher nichts ſo ſehr als 
die Einſamkeit fürchten. 
dieſer Ausſpruch. 
Sein ganzes Weſen erzitterte bei dem leiſeſten 
äußeren Geräuſch, beim kleinſten Windſtoß, der die 
dürren Blätter EN und er Be in — 


Bei Tibert beſtätigte ſich 


ging aber ſo leiſe und bewegte ſich ſo vorſichtig, 
daß man ihn wirklich eher für einen Schatten, als 
für einen Menſchen halten mußte. 

Tibert fühlte wie ein kalter Schweiß ſeine Stirn 
bedeckte und wollte um Hülfe rufen. Die Stimme 
verſagte ihm aber und er vermochte nur ganz un⸗ 
artikulirte Laute hervorzubringen. 

Der Schatten hatte die Thür wiederum hinter 
ſich geſchloſſen und näherte ſich langſamen Schrittes, 
mit auf den Mund gelegtem Finger. a 
Tibert verfolgte mit ſteigender Angſt alle ſeine 
Bewegungen und verſuchte die Züge des Einireten- 
den zu erkennen. 

„Wer iſt da?“ ſtammelte er mit matter Stimme. 

„Mußt Du denn Deine Freunde ganz genau 
ſehen, um fie zu erkennen?“ erwiderte der geheim⸗ 
nißvolle Gaſt. 

„Leo!“ rief Tibert plötzlich aus. 
„Nun, erkennſt Du mich endlich? — Aber gleich⸗ 


War der Baron todt? War es Leo gelungen, viel — man freut fi immer hetzlich, wenn man 


zu entfliehen? 
Als er in ſeinen Betrachtungen bei dieſem Punkte 


nicht ganz von ſeinen Freunden vergeſſen iſt.“ 
Und bei dieſen Worten ergriff er ruhig einen 


anlangte, überlief ihn ein kalter Schauer, 19 Stuhl und ſehte fih an das Bett des Kranken. 


Augen öffneten ſich unheimlich weit und ſeine Nägel 
krallten ſich in fein Betttuch. 


Die Thür hatte ſich leiſe in den Angeln gedreht 
und ein Mann war in das Zimmer 5 Er 


ölner Dombau- Lotterie 


Hauptgewinn 75,000 Mark. 


1 Gewinn & 30,000 Mark, 

1. „„ doo 

2 „ 3 6,000 „ = 12,000 Mark, 
5 „ 8 880007: „0 

12 „ 3 1,800 „ 18800 „ 


Ziehung am 9. 
Looſe a A Mark find zu 


Fernere Gewinne: 


50 Gewinne & 600 Mark = 30,000 Mark, 
100 „ d 300 „ = 80 
20 „ 5 10 
1000 
Außerdem Kunde Be. Werth 480,000 
„Jauuar 1879. 
haben in der Erpedition dieſer 
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Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bet Bestellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine ſowie eine 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg mehr einzahlen zu wollen. 
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Grrichtliche Auction in Stettin. 


Freitag, den 13 d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
hieſigen Kreisgerichts⸗ Auktiorslokal 1 große Parthie 
neue Herren-, Damen⸗ und Kinderſtiefel und Schuhe, 
Parthie Leder verſteigert werden. 

Stettin, den 11. Dezember 1878. 
| Kölpim, Sekretär. 


Tiſchlerei 


mit Waſſerkraft ſofort oder zum 1. Januar 1879 
u verpachten 
Malzmühle bei Grünhof, 


Ein Butter⸗Geſchäft 


ſoll ſofort Krankheits halber billig verkauft werden. 
Näh. Berlin, Gertraudtenſtr. 2 im Hutladen. Auch 
zu erfragen Stettin, gr. Wollweberſtr. 70, 2 Treppen. 


Schloſſerei 


mit guter Kundſchaft zum 1. Klee 1879 zu ver⸗ 
pachten auf Malzmühle bei Grünhof. 


| ‚Eine Seit tauration, 
berbunden mit Schaugeſchäft, nebſt fran . 
iſt ſefort anderweiliger ute b 1 9 Bl 

verkaufen. Adreſſenn unter . Mb. 45 in der Exped. 
des Stett. Tagebl., Möuchenſtr. 21. 


ff. Düſſeldorfer Arrac u. Rum, 
Punſchſyrop v. Hrn. Johann Adam Roeder. 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs, 


empfiehlt % 
Carl Stocken Nachfl., 
ar Laſtadie a. 


Beſte Rügenwalder Präſent⸗Gänſebrüſte, 
ff. Rügenwalder Günſefleiſch u. Schmalz, 
ff. Weſtph-Wurſt, neuen Mgd. Sauerkohl, 
neue Spliß⸗ und Koch⸗Erbſen 


empfiehlt i 
Carl Stocken Nachhfl. 


Neue Franz. u. Rhein, Wallnüsse, 


„ Lamberts- u, Paranüsse, 
ſowie böhmifche, türkiſche und 
franzöſiſehe Pflaumen, friſche Cocus⸗ 
nüſſe, neue Sultan: u. Trauben⸗ 
roſinen, Schaalmandeln . empfiehlt 


en 2 . 


a 22000 Stücke ſpielend; mit . Ben 5 
= Mandoline, Trommal, Glocken, e & 


ven, 
ferner Neceſſaires, Cigarren⸗ 
schen, Photographiealbums, Ki 
Handſchuhkasten, Briefbeschwerer, in 
en, Eigarren⸗Etuis, Tabaksdoſen, Arbeits⸗ 
lische, Flaſcheu, Biergläſer, Portemonnaies, Stühle @ 
1 ac., alles mit 1. Stets das Neueſte Sale), ir 
Heller, Bern. 
ee Alle augebalenen, Werke, in denen mein Ry 
ö Name nicht ſteht, find fremde; empf. Jeder⸗ 
ö man, Alpen ren Zu. — 75 fee 2 5 


N Himmelſtinmen, Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldo 


2 bis 16 Stücke ſpielend; 
ſtänder, Schweizerhan 
Hi Schreibzen e, 
Blumen da 


Steinkohlen. 
a engl. Maſchinen⸗ und Haus⸗Kohlen 

Schiff offerirt ſehr billig 

A., H. Waldew. 


Comtoir und Lager: 
Waſſer⸗ und Wieſenſtraßen Ecke. 


, N 


ern 


SSIITTENT | SE as derber 
Herrn ee Zu Weihnachts⸗Geſchenken bietet unſer NH l Spieg el u Polſterwaaren 
A. Toepfer vollſtändiger Ausverkauf gener, Fabel, 


. ausschliesslich mit dem ‚pe Wie allgemein 3 iſt, bin ich ſtels bemüht, einem 
unſeres Kleiderſtoff⸗Lagers 


Verkauf unserer verehrten Wublikum und meiner ſpeciellen 


Heidinger g en 5 Be Baar Ein⸗ 
9 i 0 käme ge ile zu bieten, um ez 
Regulir-Füllöfen durch ganz außerordentliche Breis- || bereue mars mn fred can 


direkt beauftragt, was 
„ wirhiermitanzuzeigen 
„ uns erlauben. 

Kaiserslautern, d. 22. Sept. 1878. 
Eisenwerk Kaiserslautern. 


Auf Öbiges Bezug nehmend, oflerire Meid. 
KRegulir-Fülléöfen zu Original Hüttenpreisen. 
a Wiederverk. Rabatt, Prospekt, Zeichnungen, 
fl Preis-Courant auf Wunsch gratis und franco. 


„Toepfer, Hoflieferant. 


ſich reelle und wirklich 
D gut gearbeitete Möbel 
N armuſchaffen, 3. B.: Er 
N ub. n. nich, Athürige Kleiderſyinze von 10 Thle. an 
[„ „ „ Bertieo's v. 13 Thlr. an, 
„ „ Gallerieſpinde v. 8 7 zu, 
* 0 * en 6 Thlr. ar 1 

1 te e v. 111 r. an 
. Sete 9 1 a 
} sehe Klelderſpinde 5 T au 5 ' 


hie Rehau 15 bt Sahle v. 1 
Wachslu e e 


f Ermüßigungen 
53 befte Gelegenheit. 

Reſte und einzelne Kleider weit 
. unter Roſtenpreiſen. 
Gebrüder Aren. Breiteſtr. 33. 


Deutlerſtr. 


„ carrirt's Bettzeug, h 10 


eee und Beslige schnell ſauber . billig | ſchönes wollenes Damen: Umſchlagetuch 4 


Reichspatent 1877, 
F goldene Medaille und 
A Shrendiplom \ 

Waris 1878. ö 

Mhocler & Wilson Gylinder, |; 

Singer: A. Cylinder. 


Beide Maſchinen Find patentirt und weſentlich ver⸗⸗ 
beſſert. Das unrichtige Einſetzen der Nadel iſt unmöglich. 


. Original Mowe, 


1 1 
Bitte genan m Farne th Sezen du often au achten 
| Damenkleider-Stofle | 
untere Schulzenſtr. 28, in Tuch und Flanell, En 
| „empfiehlt 1 d. 8 Bin = DuckckinDE 
| Weihnachts⸗ Prüſenten a, Panini su au 2000 fand on 7 in den neueſten Muſtern zu Fabritpreifen 
| Hegen: Schirme ) Daten- Mineralwaſſer⸗Ilpparake ( Muſter franko. 
; 5 empfiehlt die Maſchinenfabrik von ur Pr, 7 
| von Rmk. 2,50 an Oskar Kropff in Nordhausen a. Harz. “& Th. Geissler, 
= bis ch elegan⸗ In Genre. ae gratis. . Forſt i. i. 2 
onnenſchirme, n-tout-cas, — 
Kinder⸗ 105 } Puppenſchirme e 10 Für 10 . fark | 
an großer W Auswahl. NAAR 1 ’ anze Meter Winter⸗Kleiderſtoff, 8 
5 un Pralle Jedem erwünſchte Weihnachts⸗Geſchenke = 


1 wollener Cachemir⸗ Shawl, 
3 Stück weiße Taſchentücher, reine Leinen, 


bietet in großartigſter Auswahl unſer 
verſendet Alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 10 
Mark oder vorherige SR bie Jabrit DON; 7 m 


Großer Weihnadts-Ausverkauf Be 


fertiger Wäſche jeder Art RM nevthenterftt. 34. 
bei ganz enormer Preis⸗Ermäßigung ſümmtlicher Artikel, 1 noucen- 1 


insbeſondere empfehlen wir 
Sberhemden, neueſte amerikaniſche Modelle, Patentverſchluß, € & pe 81 ition 


ſowie alle exiſtirenden neuen, praktiſchen Formen. Ri b Iosse, Berlin, I | 


Oberhemden von bunten Stoffen, Halboberhemden, us 
hemden, Chemiſettes, Kragen, Manchetten, Sh ipſe, Wi 
eee enn EBPERENGDERE Knopfgarnituren, wolleue Oberhemden. 1 e 158 4 
E e irre tr % 1 
— 1 En Ei 5 Damenhenden jeder Art, Damen⸗ Nachthemden, Geber nbi e i ele A 
ht Be NS ale Negele ie en Nachtjacken, B inkleider, Flanell⸗Beinklelder für Damen VV 
und Kinder jeden Alters, Nachthauben, Friſirmäntel, an ale erwogen aber fir der jeveiigen Joer 
7455 Werke und S chleppröck, Danenftagen a und geeignerſten Zeitungen 


en 2 B 


ee 


und berechnet nur die 


“ll Manchetten. 1 i Original⸗Preiſe 9 
Grabdenkmäler l. dgl. d Unübertreffüch g oßartige Auswahl e — 1 8 ee eee „ ; 


seretion in allen Fyllen. Na De belang⸗ 8 N 
reichen Aufträgen. Belege reſp. Be leg 8 
ſchnitte auf Wunſch über jedes Suferat, Ko 
vorauſchläge und Zaltüngs⸗Veizeicheß grat 
und franco. i 

In Stettin nimmt Herr I. a 
Dannenberg, Breiteſtraße 26, 1 
27, Aufträge zur Vermittlung 


Schürzen jeder Art 


in Sede, Moiree, Alpacca, bunten und weißen Wiſchſthfen, Slick bon 
N 9 . eunigen an bis zu den hocheleganteſten. 


II Fibz-Luterröcke u. Nergenröckell 


in alen Farben und allen e auch nach Maaß gearbeitet. 


Unterröcke in farbigen Jupon⸗ Stoffen, Moiree „ Alpacca. 
BER Stepprödt. 


| ERDE ze, reinleinene Tafchenklicherl! 
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elegant rarlonirt, das ganze Dutzend von 2 Mark 75 Pfennigen ab. 
a Für Sticken von Mae werden nur die nieprigſten Aus⸗ 
lagen berechnet. Beſtellungen aber bald erbeten. 

5 Wir halten feſt an unſerm Prineip, durch beſte gediegene Waare, 
reellſte Bedienung bei feſten reifen, und durch großartige 
Auswahl aller Artikel jeden fees Kunden ut 8 s 
zu Te . 6 


| empfiehlt in großer Auswahl die Fabrik von | 

| Mile Br: Befsleicher, h 

Stettin, Gieſebrecht⸗Straſſe 10. I 

vor dem Königsthor. if 

Die berühmten Banken Breſeh⸗ 

And Häckſelmaſchinen, mit und ohne 

Gößpelwerk, ſowie Kornreinigungsma⸗ 

| ſehinen empſteylt zu bedeutend herabge⸗ 
letzten Preiſen [ep 

Albers Muna 

g in ‚NORD. 


‚Allesfeinftet aus 


Gummi 


Dutzend 3 Mk. 
und 4½ Mk. 


ee 


die Selen 00 biliaſten 2 Welt. Unfere ale ö dg ö 
ſolid u. let ſſtungsfähig bekannte Firma berſendet geg. Poſt⸗ 
vorſchuß oder vorherige Geldeinſendung für nur 1% Mark 
eine hiochfeine, echt eugliſche patentirte Talmigold⸗Zylin⸗ 
der⸗Ahr mit beſtem i u. ſchwerem eleganten 
N Talmigold-Gehäire. Für bas richtige und gute Gehen einer 
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ahr eine eleg. Talmigold⸗ AUhrkette mit Medaillon, mo⸗ 
Herner und neueſter Facon 
Adreſſe: Blau & Manns, Utren · Export ⸗Haus 


n Wien 
g Verkäufer erhalten Rabatt. 
Hie allseitig als die feinstem ere 


Düsseldorfer Punschsyrepe 
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‚Sol. Ad, Atoeder, 


Hoflieferant Sr. ‘Majestät des ON et 
15 fehle in den 50 „beliebten Sorten von Arne 


Wukun. 
C. A. Schmidt. 


Die als ſehr zweckmäßig anerkannten 


 Tuss- u. Handwärmer 
Bon Serpentinſtein, 


ans; 9 Hypotheken a 
Breiteſtr. 3, Grabow a. O., Breiteſtr. 3. 
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en, Speſenfrele Unterbringung von Kapitalien in jeder 
öhe auf gute und 10 8 ſichere, Hypotheken. a 
weiß von Käufern und Ve käu ern für L 1 ſchaf⸗ 
ten und rundſtücke, ſowie Beſorgung a er erände⸗ 
rungen bei bypothekariſchen Laſten. x 


Wer fich ein ENTER 
Mebeneinkommen 


.raſch und ſicher ſchaffen will, wende ſich unter 300 an 
die Central⸗ Ae en Expedition von 6. E. 
5 05 Dane 4% Co., Wien. 

N, dehering 8 Pepsie- Essenz, an seh Vor schmwält vom Dr. Dach Liebe = Für ein Detailgeſchäft, Map Net 5 EB - 


r einer der Arzmeimittel-Lehre an der Univeratätzw: Berlin. 4 95 ae, ber 10 f G0 hichen, oh einen 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der. Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, I | > 19 t it der auch in Comtofrarbe ten be⸗ A 
die Folgen übermässigen Genusses von. Spiritus u. s. W. Werden durch Br ne 5 gefl. Offerten mit %% ch... Mi 
'scmeckende 8 bind en kurzer Leit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 une erb. v. P. V. de Ia Croix zu Leipzig. 


. E. Scherin 3) 8 reines Hatz extras. Bewöhrtes Nährmittel für W jedergenesene, hi Grabow, Langeſtraß ge 25a 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie, Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 05 75. f 


h ir 15 ict der bisher zum Materialwaaren-Geſchäft benutzt 
jomie 5, Schering’s Malzextract , , Ya, 
Marmeorpl Hei 5 Blutarmuth Belchsucht). ete. Preis per Flasche M. 1,00. er mich früher, zu oermisthen,  Däheres 1 Treber | 


in allen Größen 
empfiehlt die Fabrik von 


6 . betete ‚Nutzestraet mt N Ik, (Rachitie). 12 15 zu e t ei: Stett. Stadt- Theater. 


f Droguen, Shen deutnele zul iändische Bpeeinlitiiten empfiehlt 5 


Br 0 ö 0 5 7 Dionnerſtag den 12. 3 1878. 
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A. / 5 teiches 9 10 ; Brielliche B ungen in: prompt ausgeführt ei en Aufträgen Rabatt. Nome und Inlie. 


N, Gieſebrechtſtraße 1e. Trauerspiel in 5 Alken von a Shakespeare. 


